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für sich wirklich machen . Dieser
Mensch nützet niemandem , er
sucht immer nur andren zu
nutzen »

Nutzen . Gebrauchen . ü . Dcn
Nutzen einer Cache für sich wirk¬
lich machen . V . Dabey istzwczwr-

Off
ley zu untci scheiden : die Ante
Übung der Handlung , wodurch
man den Nutzen wirklich macht ,
und die Erlangung des Nutzens
selbst . Gebrauchen deutet
hauptsächlich auf das erste , und
Nutzen hauptsächlich auf daS
andere .

O .

Oberflächlich . Seicht ü .
Diese Wörter kommen bloß in der
uueigentlichen Bedeutung überein ,
daß sie von einer Erkcnutniß ge¬
sagt werden , der cs an Vollstän¬
digkeit fehlt . V . Seicht chird
bloß von der Erkenntniß g braucht ,
und zwar alsdann , wenn cs ihr
au der gehörigen Gründlich¬
keit fehlt . Es schließt al,v alle¬
mal einen Tadel ei » . Ober¬
flächlich sagt man auch von
Eindrücken auf das Gefühl und
auf das Begcdrungsvermögcn .
Wenn cs von der Erkenntniß ge¬
braucht wird , so zeigt cs bloß an ,
daß dieselbe nicht tref in die Ge¬
genständeeindringc . Dies gereicht
aber nicht immer zum Vorwurfe .
Der Jurist braucht als solcher
keine gründliche und weit umfas -
sknde Einsicht in die Astronomie
zu haben . Es ist genug » wenn er
eine oberflächliche Kenntniß
davon hat . Wenn aber derjenige ,
der ein Astronom seyn will , keine
gründliche Kenntniß von dieser
Wissenschaft hätte, .so würde man

seine Erkenntniß seicht nennen .
Offenbaren . B e k a » n k m »«

chen . Eröffnen . Anzeigen .
Entdecken , verrarhen . ü .
Etwas Geheimes zu jemandes
Kennluiß bringen . V - Bekan nt .'
mache » und Anzeige » sind
die allgemeinsten von diese » Aus¬
drücke » . Denn sie bedeute » auch
überhaupt : etwas zu jemandes
Kenntniß bringen ; wenn es auch
gerade nichts Geheimes ist , und
sind daher auch mit Melden ,
Venachrichtigen u. s. f. sinn¬
verwandt . (S . Melden re .) Wie
sie sich unterscheiden , ist in dem
eben angeführten Artikel schon be¬
merkt . — Was eröffnet wird ,
ist auch nicht nothwcndig etwas
Geheimes . Wir eröffnen aber
Auccrn das , was für uns selbst
iiitressant oder wichtig ist , in der
Absicht , ihren Willen wozu zu
bestimmen . So eröffnen wir
unfern freunden unsere drückende
Lage , um sie zur Hülfe zu bewe¬
gen. — Was entdeckt, offenbart
und verrathen wird , das ist alle¬

mal
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mal bis dahin unbekannt und ein entfernt ?, von seiner Rede de»
Gebeimniß gewesen. Das Ent - Scherz , den er anbringen konnte,
decken kann aber unabsichtlich Ordentlich . Regelmäßig ,
geschehen ; das Offenbaren Reche , ü . WaS einer Re .wi ge-
geschehet immer mit Vorsatz , maß ist . V . Was irgend einer
Wer daher jemandem eine Sache Regel gemäß ist , das ist in sofern
entdeckt , der bringt oft nur et» regelmäßig . Was der Regel
was davon zur Kenntniß desselben, gemäß ist , der cs gemäß se» n soll ,
woraus dieser LaS übrige folgert , das istRecht ; und wenn mehrere
Werabereine Sacke offenbart , Dinge nach einer oder mehrern
der macht sie ganz , nach allen gemeinschaftlichen Regeln zusam -
Kheilen »nd Umständen bekannt , mengestellt sind , so sind sie orr
Dies liegt auch in der Zusammen » deutlich ,
setzung von Offen und Bar , Orr . Platz . Grelle . Sräcre .
welches letztere, wie inBarsuß ,
so viel als er- tölößt bedeutet . —
Won beydcn Wörtern uuterschei »
det sich Wer rat her » dadurch ,
daß das , was verrathen wird ,
etwas Böses oder Schädliches ist ,
es sey für den , der es verheim¬
lichte , oder für Andere .

Mfr . Häufig . L . Was viel
vorhanden .ist . V - Oft gebet auf
die Zeit , h ä u f i g auf die Menge -
Was oft ist , oder geschiehst, das
ist oder geschieht wiederholentlich
in vielen Theilen der Zeit . H ä ri <
f ig heißt : in Menge , in Harnen .
In manchen Jahren kommen oft
Gewitter , und bey manchem Ge¬
witter fallen Lre Regentropfen
häufig hcrab .

Ohne . Sonder , si . Diese Vor¬
wörter zeigen an , daß etwas mit
etwas andcrm nicht zusammen
sey . V . Ohne druckt dies in
allen Fällen aus . Sonder ge¬
braucht »ran , wenn angcdeut . t
werde » soll , daß mit dem einen
Dmge das andere wohl zusammen
sc» » könne , aber doch davon ab-
gesondert sey . Wer von einer
Cache sonder Scherz redet , der

U . Ein Tbeil des Raums wo cm
Ding ist oderseyn kann . V . Ort ^
bezeichnet diesen Begriff ganz all« s
gemein . Platz ( von P l a rr ) ist
ursprünglich eine ebene Flache,
und davon dann überhaupt ein
Ort , wo Raum genug ist , daß
ein oder mehrere Dinge daielbst

'

ruhen oder sich bewegen können . I
Sosagtman z. V . Marktplatz ,
oder : in diesem Zimmer >st Platz ^
für viele»Mcnschen . — Stelle
bezeichnet einen Ort , so ' ern er
durch andere , neben ihm siyense
bestimmt , und also als ein Glied
in der Ordnung mehrerer betrach¬
tet wird . Diesen Begriff nidrt
auch Stellen mit sich. De .ai,
wenn Durge gestellt wirken, ;
so werden sie in eine gewisse Ord »
urrug gebracht . Hiernachst wird ^
auch nickt bloß den räumliche»,
neben einander seyenden Dmge», -
sondern auch solchen, die auk ein - j
ander folgen , eine Stelle bey - s
gelegt . I » einer schönen Rede ^
muß jeder Satz seine rechteS teile
haben . — Stätte bezeichnet
einen Ork mit dem Nebenbsgnsfe
des Rubens und Beharrens ; und
hat daher etwas Fcyersiches.
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